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Waldsterben 
als Hauptsorge 
L G U-Mitgliederversammlung 

A m  nächsten Montag, den 27. 
August findet im Gemeindezentrum 
Triesenberg (Kulm, Bärensaal) um 
20.15 U h r  die Mitgliederversamm­
lung de r  Liechtensteinischen Ge­
sellschaft für Umweltschutz (LGU)  
statt. Im Mittelpunkt des Abends 
wird neben de r  Abwicklung der  üb­
lichen Traktandenpunkte insbeson­
dere das Phänomen des «Waldster­
bens» stehen. Alle Medien berichte­
ten darüber und trugen durch teils 
kontroverse Aussagen zur allmähli­
chen Ermüdung des Bürgers bei. 
Die L G U  meint in ihrer Einla­
dungsschrift, dass gerade der  Al­
penstaat Liechtenstein diesem Oe-
ko-Kollaps nicht gleichgültig gegen­
über stehen darf.  

Sie hat deshalb einen LGU-Mass-
nahmenkatalog zum Kampfe gegen 
die hausgemachte Luftverschmut­
zung ausgearbeitet, der  an der  Ge­
neralversammlung vorgestellt wird. 
Ausserdem wird Vizedirektor Dr .  
Schwarzenbacher von der  Eidg. 
Forstlichen Versuchsanstalt, ein an­
erkannter Fachexperte, die grösse­
ren Zusammenhänge aufzeigen. 

Neben der Luftverschmutzung 
macht uns besonders der  Verlust 
der Vielfalt von Pflanzen und Tie­
ren Sorge. Die traditionelle Kultur­
landschaft erodiert mit einer Ge­
schwindigkeit, die im Verhältnis zu 
den Zeiträumen ihres Entstehens 
den Charakter einer Katastrophe 
hat. Für den Naturschutz gilt es, die 
von der  Landwirtschaft ursprüng­
lich geschaffene Vielfalt zu er­
halten. 

D e r  Schweiz. Bund für Natur­
schutz hat hierzu ein hervorragend 
gestaltetes Sonderheft herausgege­
ben, welches den LGU-Mitgliedern 
zum Studium weitergeleitet worden 
ist. 

Luftverschmutzung - Waldsterben, Übersäuerung der Biosphäre: 

LGU-Vorschlag für ein Sofortprogramm im Land 

L I H G A  1 9 8 4  

Gewerbehock 
der Berufsgruppen 

Der Gewerbehock der  einzelnen Be­
rufsgruppen an der  L I H G A  1982 war er­
neut ein voller Erfolg. Die Gewerbe- und 
Wirtschaftskammer für das Fürstentum 
Liechtenstein hat  deshalb beschlossen, 
diesen Gewerbehock auch an de r  diesjäh­
rigen L I H G A  wieder abzuhalten. Es  sind 
deshalb alle zum Besuch der  L I H G A  und 
zum anschliessenden Gewerbehock der 
einzelnen Berufsgruppen sehr herzlichst 
eingeladen. Die Besichtigung der  Aus­
stellung erfolgt individuell. Im Wirt­
schaftszelt hat  die Gewerbegenossen­
schaft-Geschäftsstelle für die einzelnen 
Gewerbesektionen jeweils Tische reser­
vieren lassen. 

Die Gewerbehocks finden vom Mon­
tag, 3. September, bis Freitag, 7. Septem­
ber, um 18 Uhr,  statt. Eine Ausnahme 
bildet das Gastgewerbe, das seinen Hock 
bereits um 16 U h r  durchführt. 

Hier der  Zeitplan de r  Berufssparten: 
Montag, 3. September: Handel,  Coif-

feure, Bäcker-Konditoren - Dienstag: 
Maurermeister, Plattenleger, Steinhauer, 
Pflasterer, Zimmermeister, Schreiner­
meister, Gipsermeister-Mittwoch: Gast­
gewerbe (16 Uhr) ,  Gärtner ,  Auto,  Trans­
port, Metall, Heizungs-, Sanitär- und 
Lüftungsinstallateure, Spengler - Don­
nerstag: Schuhmacher, Schneider, Innen­
ausstatter, Metzger, Elektrogewerbe -
Freitag: Malergewerbe und Gemischter 
Gewerbehock. 

Das Waldsterben hat auch in Liechtenstein bedrohliche Ausmasse angenommen. Es steht f ü n f  vor Zwölf, um eine Ökokatastrophe 
zu vermeiden. Deshalb fordert die Liechtensteinische Gesellschaft für  Umweltschutz (LGU) ein Krisenmanagement. Der Vorstand 
der L G U  hat in den letzten Monaten in Sondersitzungen getagt. Aufbauend auf  den Regierungsvorschlägen hat er die Problematik 
analysiert und einen Massnahmenkatalog zusammengestellt, der Vorschläge f ü r  ein Sofortprogramm in unserem Land gegen 
Luftverschmutzung, Waldsterben und der Übersäuerung der Biosphäre zum Inhalt hat. Es geht darum, unsere Wälder vor der 
bedrohlichen Situation des Aussterbens zu  bewahren. Denn stirbt der Wald, sterben auch wir Menschen. 

(hoe) - Noch nie zuvor in der Ge­
schichte der Menschheit ist die lebendige 
Natur so «vergewaltigt» worden, wie in 
den letzten Jahren und Jahrzehnten. Im 
gleichen Tempo wie sich die Industrie 
(auch hierzulande) besonders nach dem 
Zweiten Weltkrieg auszuweiten begann, 
bildete sich immer mehr Lebensraum für 
Menschen, Tier und Pflanzenwelt zu­
rück. Der wirtschaftliche Aufschwung 
und der damit eng verbundene Wohl­
stand fordern nun ihren Tribut. Der Na­
turhaushalt ist seit Jahren schon aus dem 
Gleichgewicht geraten und die Wälder 
haben begonnen zu sterben. Die Luftver­
schmutzung, Wasserverschmutzung neh­
men zu, die Müllberge wachsen täglich. 

Aufgeschreckt durch die Meldungen, 
dass weite Teile unserer Waldbestände 
krank und vom Aussterben bedroht sind, 
ist die Bevölkerung hellhörig geworden. 

Im November 1983 hat die Regierung 
die Massnahmen im Zusammenhang mit 
der  Problematik des Waldsterbens und 
de r  Luftverschmutzung dem Ressort Ge­
sundheitswesen zugeteilt. Interpellatio­
nen zum Thema Waldsterben und Luft­
verschmutzung sind im Landtag von bei­
den Fraktionen eingebracht worden. Das  
Ausmass der  Schädigung in unseren Wäl­
dern ist, wie diesen Interpellationen ent­
nommen werden kann, wie in den umlie­
genden Ländern auch, ebenfalls sehr 
hoch. Die Regierung handelte rasch und 
legte zur  Bekämpfung des Waldsterbens 
und de r  Luftverschmutzung einen Mass­
nahmenkatalog vor. Ebenso wurde ein 
Programm zur Erhebung, Erfassung und 
Bekämpfung de r  Waldschäden in der  Pe­
riode 1984-1990 «Gesunder Wald» (GE-
W A )  ausgearbeitet. 

LGU: Wo bleibt das FL-Programm? 
In ihrem eben erschienenen Liechten­

steiner Umweltbericht (August 84/Nr. 16) 
fordert die Gesellschaft für Umwelt­
schutz dringend ein P r o g r a m m  gegen 
das Waldsterben in Liechtenstein. D e r  
Bericht geht einleitend auf die internatio­
nalen Konferenzen ein, an denen z .B .  in 
München 18 von 31 Staaten als Ergebnis 
bis 1993 den Schwefelausstoss um 30 Pro­
zent senken wollen. Mit anderen Worten,  
de r  importierte «Saure Regen» wird so 
schnell nicht abgestoppt werden können,  
heisst es im Umwelt-Bericht der  L G U  
weiter. Umso bedeutsamer seien nun  die 
eigenen Massnahmen geworden, zumal 
das meiste ja  sowieso hausgemacht sei. 
Umso entschlossener müssten wir des­
halb gegen die eigenen Emissionen vor­

gehen. U n d  hier warte man bisher ver­
geblich auf klare Worte  der  Regierung. 
Wieder seien Monate vergangen, ohne  
dass etwas Mutiges, Offensichtliches an 
Taten in Liechtenstein geschehen wäre. 
D ie  an de r  Thematik arbeitenden staatli­
chen Mitarbeiter, zwei in ausgesproche­
ne r  Nebentätigkeit, stünden mangels aus­
reichender zeitlicher Kapazität auf verlo­
renem Posten. Auch ein nebenamtlicher 
Regierungsrat könne bei bestem Willen 
nicht die nötigen Konsequenzen füh­
rungstechnischen und organisatorischen 
Massnahmen entwickeln, sagt die L G U .  

Es scheint, dass die bedrohliche Lage 
mit  den bisher üblichen Mitteln nicht 
rechtzeitig bewältigt werden kann. E s  
fehlt ein Krisenmanagement, das nun von 
de r  L G U  gefordert wird. 

LGU: Vorschlag für Sofortprogramm 
Der  LGU-Vorstand hat  in den letzten 

Monaten in zwei Sondersitzungen getagt. 

Aufbauend auf den Regierungsvorschlä­
gen hat die L G U  die Problematik analy­
siert und einen möglichen Massnahmen­
katalog zusammengestellt. Dieser Kata­
log liegt nun in einer kleinen Broschüre 
vor. Die L G U  dazu: «Nicht dass wir glau­
ben, dass er  der  Weisheit letzter Schluss 
wäre. Abe r  aus den Diskussionen von 10 
bis 15 mit den Themen des Umweltschut­
zes vertrauten Persönlichkeiten, lassen 
sich zumindest sinnvolle Anregungen 
ausarbeiten.» 

Die L G U  erwartet von der  Regierung 
wie vom Parlament klare Entscheidungen 
mit Zeitplänen. 

Empfang der 
Olympia-
Delegation 

Heute  Dienstag abend um 17 U h r  
findet im Foyer des Gemeindesaals 
Ruggell ein Empfang d e r  Fürstli­
chen Regierung für die liechtenstei­
nische Delegation an den Olympi­
schen Sommerspielen 1984 in Los 
Angeles statt. Nach der  Begrüssung 
durch Ortsvorsteher Anton  H o o p  
wird Regierungschef-Stellvertreter 
Hilmar Ospelt die Gratulationsan­
sprache halten. Anschliessend über­
reicht Regierungschef Hans Brun­
hart an die Olympiateilnehmer/in­
nen Geschenke der  Regierung. E s  
folgen Dankesworte von I. D .  Prin­
zessin Nora, der  Präsidentin des Na­
tionalen Olympischen Komitees 
(NOK) und Rudolf Schädler, Präsi­
dent des Fürstlich Liechtensteini­
schen Sportverbandes (FLSV). Mit 
musikalischen Darbietungen klingt 
der  Anlass gemütlich aus. 

A m  Wochenende: 

Triesner 
Gemeindesportfest 

A m  25. August geht das traditionelle 
Gemeindesportfest auf  der  Blumenau 
über die Bühne. D e r  Start zu diesem 
Anlass erfolgt aber bereits am Mittwoch, 
22. August, mit dem Tischtennisturnier 
sowie mit den Ausscheidungen im 
Schwimmen um den Titel des schnellsten 
Triesner Fisches. Das Tischtennisturnier 
findet in der  neuen Turnhalle statt. Im 
Wettbewerb um den schnellsten Triesner 
Fisch sind auch die Schüler der  weiterfüh­
renden Schulen aufgerufen um mitzuma­
chen. A b  Donnerstag findet dann der  
Schwimmplausch über 400 m statt. 

D e r  Veranstalter und alle Triesner 
Dorfvereine hoffen, dass möglichst viele 
Teilnehmer diesem Sporttag aktiv bei­
wohnen werden. Sie können den Breiten­
sport mit einer Vielfalt und Faszination 
betreiben, wie Sie nur  solche Sportfeste 
bieten können. Reservieren Sie das  kom­
mende Wochenende für sich und Ihre 
Familie. 

Dorfolympiade Schellenberg 1984 
Ein schönes Sportfest mit vielen Höhepunkten 

Bei strahlendem Spätsommerwetter fand am letzten Wochenende auf  der schönen, 
inmitten der Wälder gelegenen Sportanlage, der Schellenberger Gemeindesporttag 1984 
statt. Das gelungene Sportfest war geprägt von einer guten Stimmung, zahlreicher 
Beteiligung von jung und alt und guten Leistungen. Neben dem Fussballturnier der 
Ortsvereine, das sich über den ganzen Tag hinwegzog, fand die Dorfolympiade mit 
Hochsprung, Weitsprung, Ballwurf, Steinstossen, 80-Meter-Lauf, Langstreckenlauf, 
Radhindernisparcours und einigen Plauschdisziplinen für  gross und klein überaus 
reges Interesse. (Ausführlicher Bericht mit Ranglistenauszügen folgt.) Unsere Auf­
nahme zeigt Teilnehmerinnen beim Langstreckenlauf. (Bild: A.  Kieber) 

L i e c h t e n s t e i n i s c h e  
. •Landesb ib l io thek  

Wintersemester 1984185 mit 
vielfältigem Programm: 

Erwachsenenbildung 
Sarganserland 

Die Kurse der  Erwachsenenbildung 
Sarganserland haben in den letzten Jah­
ren einen überaus grossen Anklang ge­
funden, was sicher als Beweis gedeutet 
werden kann, dass Weiterbildung in un­
serer Zeit ein Bedürfnis und ein echtes 
Anliegen ist. 

Deshalb " haben die Erwachsenenbil­
dung Sarganserland, die Berufsschule für 
Verkauf, die Kaufmännische Berufsschu­
le und der  K V  Sarganserland in Zusam­
menarbeit mit der  Z b W  sich wiederum 
bemüht,  für das Wintersemester 1984/85 
ein vielseitiges Programm anzubieten. 
Damit Interessenten sich über  das Ange­
bot ein besseres Bild machen können,  
werden wir Inhalt und Zielsetzung einzel­
ner  Kurse in den Zeitungen der  Region 
vorstellen. 

Wir machen Teilnehmer darauf auf­
merksam, dass die Kurse grundsätzlich 
für jedermann zugänglich sind, Ausweise 
abgegeben werden und an  der  Kantons­
schule durchgeführt werden. 
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